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Vorwort

Die "Lausitz" ist eine Region im östlichen Teil Deutschlands und liegt im "Länderdreieck" von Polen, 
Tschechien und Deutschland. Der Flugplatz Rothenburg / Görlitz, einer der grösseren in der Umgebung, 
wurde vom Deutschen Aero Club e.V. ( "DAeC" ) ausgewählt, um dort 2008 die Deutschen 
Segelkunstflug - Meisterschaften in der Vollakro- sowie einen "Europäischen Segelkunstflug –
Wettbewerb" in der Halbakro-Klasse auszutragen.
Während der Trainingswoche, die beiden Wettbewerben vorausging, fand parallel dazu der 
"Lausitzpokal 2008" statt, ein dreitägiger Segelkunstflug - Wettbewerb in der "Einsteiger"- Klasse, der 
nunmehr den Anspruch erhebt, weltweit der erste offizielle Segelkunstflug - Wettbewerb zu sein, der 
anstelle von Flugzeugschlepps Windenstarts verwendete, um auf die erforderlichen Höhen von 1.200m 
- oder mehr - über Bezugspunkt zu kommen. "Offiziell" bedeutet in diesem Zusammenhang auch, dass 
der "Lausitzpokal 2008" weitgehend und wo immer möglich nach den gültigen FAI / CIVA – Regularien 
zur Durchführung von Segelkunstflug – Wettbewerben abgewickelt wurde.
Der "Lausitzpokal 2008" sollte ein Test sein und tatsächlich haben seine Ergebnisse die Verwendbarkeit 
dieser Startmethode, zunächst in der Kategorie von weniger anspruchsvollen Segelkunstflug -
Wettbewerben, vollauf bestätigt, ganz zu Schweigen von dem gewaltigen Einsparungspotential bei den 
Kosten. Auch wenn es nicht zu den vorrangigen Zielen von heute gehört, so hat der "Lausitzpokal 2008" 
auch gezeigt, dass der Windenstart durchaus das Potential besitzt, eines schönen Tages als Alternative 
zum F - Schlepp in der Halbakro- und sogar auch in der Vollakro – Klasse Anwendung zu finden.
Der vorliegende Vortrag - in Microsoft PowerPoint - wurde anlässlich des 67.Segelfliegertags des DAeC 
am 01.November 2008 in Hagen / Westfalen gehalten.
Die im folgenden gezeigten Folien sind vom Inhalt her gesehen zumeist selbsterklärend, jedoch wurden 
überall dort, wo zum besseren Verständnis Anmerkungen nützlich erschienen, ergänzende Kommentare 
eingefügt. Diese können durch Anklicken von "Ansicht" in der Menüleiste und dann "Notizenseite" 
aufgerufen werden. 
Berlin, November 2008  
Gerd Ottensmann ( gerd.ottensmann@t-online.de )

Folie 2
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112 km/h,600 m,
10 m/sec …und 
blauer Himmel…

Foto: Ines Ottensmann

Folie 3

An diese Flugzustände und Eindrücke muss man sich erst noch gewöhnen…. 
Fahrt 112 km/h, Höhenmesser augenblicklich  600m ( QFE ), das Vario zeigt 10 
m/sec Steigen….und Du blickst in den blauen Himmel !!

Foto vom hinteren Sitz eines Segelkunstflug - Doppelsitzers MDM – 1 Fox 
während eines Höhenstarts an der Winde am 22.Juli 2008 auf dem Flugplatz 
Rothenburg / Görlitz. Derartige Windenstarts dauern ungefähr 2 Minuten.
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…..das ist doch nicht etwa….

Foto: Babette Demgensky

BidoBido

Folie 4
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……..das ist doch nicht etwa…...das ist doch nicht etwa….

d. ist richtig!!

a. F- Schlepp hinter 'ner Düse? 
b. "Jahrhundert - Thermik" ?
c. "Super Loop" ?
d. Windenstart auf 1.200 m ?
( Antwort unten links im Segelkunstflug – Format )

Folie 5

Zum Lesen der richtigen Antwort empfiehlt der Autor: Beginnend aus der 
Normalfluglage entweder mit einer halben Rolle oder einem halben Loop in die 
Rückenfluglage……
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Segelkunstflug…..Segelkunstflug…..

• ist faszinierend aber…
• von Jahr zu Jahr steigen die 

Kosten, weil…
• stets 1.200 m als Ausgangshöhe 

benötigt werden und das…
• bislang nur per F - Schlepp geht

Folie 6

- keine Notizen -
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Segelkunstflieger….Segelkunstflieger….

* max. ausgelegte Seillänge

• "entdecken" den Windenstart
• erproben diesen

• 2006 in Fürstenfeldbruck (ETSF), 3.050m*
• 2007 in Neuhardenberg (EDON), 2.800m*
• 2007 in Leipheim ( bei Ulm ), 2.500m*
• 2008 in Cochstedt (EDBC), 3.100m*
• 2008 in Kitzingen ( ETIN ), 2.200m*

• 2008 in Rothenburg/Görlitz (EDBR):
1. Wettbewerb an der Winde !!

Folie 7

- keine Notizen -
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Was man so alles braucht….Was man so alles braucht….
• einen laaaaangen Platz
• eine "Kunstflug - Box" 
• eine geeignete Winde
• Kunststoffseile
• kunstflugtaugliche 

Segelflugzeuge
• Schiedsrichter
• Programme und….. 
• begeisterte Pilotinnen / 

Piloten
Foto: Erwin Westerhof

Folie 8

- keine Notizen -
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Foto: Klaus Köhler

Rothenburg / Görlitz: max. ausgelegte Seillänge 3.100m

Start

Winde

Folie 9
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Folie 10

Eine zeichnerische Darstellung des Kunstflugraums oder auch "Box", eine 
zeitlose Skizze aus der Feder des hoch talentierten Segelfliegers Carlo Marchetti 
aus Italien von vor rund 20 Jahren.

Beim "Lausitzpokal 2008" wurde die obere Höhenbegrenzung, die normalerweise 
bei Anwendung von F – Schlepps auf 1.200 m festgelegt ist, nur als Zielwert 
betrachtet; dies jeweils in Abhängigkeit von der im Einzelfall erzielten Höhe im 
Windenstart sowie dem im Anschluss daran stattfindenden Höhenverlust auf dem 
Gleitweg zwischen Ausklinkpunkt und Einflug in die Box.

Beim Einflug in die Box blieb es dann dem einzelnen Piloten überlassen zu 
entscheiden, entweder das Programm in Gänze zu fliegen, es zu "splitten" oder 
gleich vor Beginn die Kunstflugdarbietung komplett abzubrechen. Seine 
Entscheidung übermittelte der Pilot per Funk an die Schiedsrichter.

Im Hinblick auf den fliegerischen Erfahrungsstand der Mehrheit der 
Wettbewerber wurde die untere Höhenbegrenzung aus Sicherheitsgründen auf 
450 m GND festgesetzt, d.h. in Übereinstimmung mit den bestehenden 
luftfahrtrechtlichen Bestimmungen bzw. Luftverkehrsordnung ( LuftVO ).
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Schiedsrichter

Start
Winde

Gleitpfad vom Ausklinkpunkt 
zum Einflug in die Box

Lageplan Flugbetriebsflächen
"Lausitzpokal 2008" und Trainingswoche

Start- und Landerichtung  36

Legende:
F-Schlepp Startstrecke, Gras

Landefläche, Gras
Asphaltpiste
Notlandeflächen

Fahrweg Startaufbau und -abbau

Fahrweg während der Veranstaltung

Abstellfläche Luftfahrzeuge / PKW mit Sitz Flugleiter

Kunstflugraum

Windenstrecke

Folie 11

Eine allen Ansprüchen genügende Lage für den Kunstflugraum zu finden gehört 
zu den schwierigeren Aufgaben bei jeder Vorbereitung eines 
Kunstflugwettbewerbs, die zumeist auch nicht einfach zu lösen ist (man denke 
dabei nur an die 2 x 9 Meter grossen, weissen Markierungen, für die immer eine 
freie Bodenfläche gefunden werden muss!). So war's dann auch in 
Rothenburg/Görlitz ! Eine zunächst vorgesehene Lage der Box im Nordwesten 
des Flugplatzes musste kurzfristig aufgegeben werden, da sich dort zu 
Wettbewerbszeiten Ernteaktivitäten ankündigten (man stelle sich nur die 
bedauernswerten Schiedsrichter vor, ständig von Staubwolken umgeben!).  
Schlussendlich blieb dem Ausrichter keine andere Wahl als die, die Box dahin zu 
legen, wo sie auf der obigen Übersicht dargestellt ist. Daraus ergab sich 
allerdings eine weitere Komplikation, nämlich dass eine der östlichen Boxecken 
genau in die Flussmitte der Neisse hätte platziert werden müssen, was wiederum 
technisch unmöglich war.
Aus diesem Grunde wurde entschieden, an diesem Punkt die Neisse, die hier die 
Grenze zwischen Polen und Deutschland bildet, als Begrenzungsmarkierung für 
den Kunstflugraum zu verwenden. Während des alltäglichen Briefings und vor 
Beginn jeglicher Flugaktivitäten wurden deshalb alle Piloten auf diesen 
besonderen Umstand und die gesetzlichen Bestimmungen hingewiesen. Alle 
wurden ausdrücklich ermahnt, zu keinem Zeitpunkt den polnischen Luftraum zu 
verletzen.
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Foto: Stephan Peereboom

Folie 12

Wettbewerbsleiter Fred Rainer ( links ) hier bei einem Schwätzchen mit dem 
Piloten, der zuvor frühmorgens die Boxmarkierungen auf richtige Lage aus der 
Luft kontrolliert und zur besseren Abschätzung den Schiedsrichtern die 
Sicherheitsmindesthöhe im Fluge vorgeführt hatte.

Das Foto zeigt den Achtzig - Jahre - jungen Wilhelm Duerkopp am Steuer seiner 
180 PS Piper Super Cub "D – ELUF", einer der Gründungsväter des 
Segelkunstflugs hier in Deutschland, der nun schon seit vielen Jahren 
uneigennützig seine meiste Zeit und auch sein Geld für die neue Generation der 
Segelkunstflug – Enthusiasten einsetzt.

Wilhelm, mit Spitznamen "Salzmann" genannt ( wegen seiner früheren 
beruflichen Tätigkeit als Steiger in einem Salzbergwerk ) verbrachte Stunde um 
Stunde als Schlepppilot in seinem Cockpit während der Trainingswoche und den 
anschliessenden Wettbewerben in der Vollakro- und Halbakro- Klasse.

Wirklich vorbildlich, dieses Urgestein ! Grossartig !
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Foto: Stephan Peereboom

www.elektrostartwinde.de

….das Superding

Folie 13

Die "ESW –2B" ist eine Batterie - gepufferte  Elektro - Doppeltrommelwinde.  Sie 
benötigt einen 3 x 400 V / 20 KW Netzanschluss. Mitunter ist es jedoch nicht so 
ganz einfach, so mitten in der "Wüste" eine geeignete Steckdose zu finden und 
so war's dann auch in Rothenburg / Görlitz.

Dieses Problem wurde dann mit einem dieselgetriebenen 50 KW 
Notstromaggregat gelöst, das hier auf dem Foto nicht zu sehen ist.

Was man aber auf diesem Foto sehen kann ist die Windenmannschaft beim 
morgendlichen Aufbau und bei den Kontrollen , bevor die 3.100 m langen 
Kunststoffseile nebst Seilfallschirmen vom  "Lepo" ( hier Seilrückholfahrzeug mit 
Anhänger ) erstmals ausgelegt werden. 
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……..das Windenseil..das Windenseil
• Hersteller: Rosenberger 

Tauwerk GmbH
D-95192 Lichtenberg

• www.liros.com

• Artikel: LIROS D – Pro
• � : 4,5 – 5,0 mm
• Bruchlast: 2600 daN
• Material: Dyneema (Polyäthylen)

Quelle: LIROS

Folie 14
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Foto: Riekus Reinders

….ASK 21 usw.,usw.

Folie 15
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Werner Gühring
Schiedsrichter

Gerd Ottensmann
Schiedsrichter

Franziska Hinz
Schiedsrichterin

"Schorsch"Dörder
Chefschiedsrichter

Ariane Lindner
Assistentin

Foto: Rolf Klopffleisch

Folie 16

…nach dem Flug eines Teilnehmers eine Kurzbesprechung im Schiedsrichter-
gremium zwecks Abstimmung.
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Anmerkung
Programmteilung, d.h. "Split"
möglich zwischen Fig.4 und 5

Folie 17

Unter Berücksichtigung des fliegerischen Erfahrungsstand der Mehrheit der 
Wettbewerber als auch der Flugeigenschaften des Doppelsitzers vom Typ ASK 
21, mit dem einige Teilnehmer den Wettbewerb bestritten, wurde von der 
Wettbewerbsleitung folgende Abweichung von den CIVA – Regeln beschlossen:

In allen Programmen wurden aufsteigende oder fallende 45º Linien auch dann 
voll und ohne Abzug bewertet, wenn lediglich 30º dargeboten wurden. Folglich 
würde auch kein Pilot nachweisbar davon profitierten, würde er Winkel von mehr 
als 30º zeigen.
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Foto: Riekus Reinders

…..geht es jetzt looooos ??

Folie 18

….hier sind sie, die begeisterten Pilotinnen und Piloten! Ungeduldig warten sie 
darauf, dass es jetzt endlich los geht mit dem "Lausitzpokal 2008"…..
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Foto: Riekus Reinders

……..Ja, jetzt geht's los !..Ja, jetzt geht's los !

Folie 19

- keine Notizen -
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22.07. Trainingsflüge
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Folie 20

In dem Diagramm ( Ausklinkhöhe in m über der Startzeit UTC ) stellt jeder Balken 
einen Windenstart eines Segelkunstflugzeugs dar ( Typ siehe Legende oben).

450 Meter

Sicherheitsmindesthöhe

Wolkensymbol

Hier wurde der Windenstart wegen niedriger Wolken vorzeitig beendet

Bodenwind

Durchschnitt aus Messungen über 2 min. nach Startzeitpunkt

var.

10,0 m / sec

bis zu 8,7 m / sec

bis zu 6,2 m / sec

bis zu 3,6 m / sec

bis zu 1,1 m / sec

mehr als 90º variierend über 2 min.( niedr.Windgeschwindigkeiten)
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Bilanz des 1.Tages….Bilanz des 1.Tages….
• Windrichtung, -stärke
• Briefing am Start für 

"E – Winden Neulinge" 
durch Markus Müller

• Option:"Safety Pilot"
• bei unzureichender 

Ausklinkhöhe: Split 
empfohlen

• Ja/Nein Entscheidung 
durch Piloten per Funk

• Splitpunkt vorgegeben
Foto: Erwin Westerhof

Folie 21

Windrichtung und -geschwindigkeit
Natürlich ist es eine Binsenweisheit, aber sie wird hier nochmals wiederholt: Wind "auf die Nase" ist am 
besten und die richtige Wahl der Start- und Landerichtung hat einen wesentlichen Anteil an der erzielten 
Ausklinkhöhe, siehe Details Folie 20!  Zu berücksichtigen ist ferner, dass der Wind vom Boden bis auf 
1.000m normalerweise um rund 20º im Uhrzeigersinn dreht! Wie dem auch sei, es ist bemerkenswert, 
dass während der 3 Wettbewerbstage die Durchschnittswerte für den Bodenwind bei max. 4,3 m / sec 
mit einzelnen Spitzen bis zu 8,0 m / sec lagen, kurzum "stinknormale" Wetterlagen. Zusammenfassend 
möchte ich deshalb den vorläufigen Schluss ziehen, dass das vorrangige Kriterium, solche Höhen von 
1.200 m im Windenstart zu erreichen, die entsprechende Länge des Platzes und die ausgelegte 
Seillänge ist und nicht etwa hohe Windgeschwindigkeiten. Auch sollte hier nicht unerwähnt bleiben, 
dass nach den gültigen Regelungen eine Windgeschwindkeit von 10 m / sec als Grenzwert für alle 
Segelkunstflug – Wettbewerbe gilt .

Briefing am Start
Jedem Piloten, der zuvor noch nicht an der Elektrowinde gestartet war, wurde kurz vor dem Start von 
Markus Müller ein individuelles Kurzbriefing "verabreicht". Gerade beim Anschleppen ist die immense 
Beschleunigung gewöhnungsbedürftig und bedarf besonderer Aufmerksamkeit.

Sicherheitspilot ( auf dem 2. Sitz )
Diese Option wurde zu Beginn allen Teilnehmer, die auf ASK 21 oder Fox antraten, angeboten. Einige 
Piloten machten davon während des Trainings Gebrauch, jedoch zeigten die guten fliegerischen 
Leistungen, dass bei den folgenden Wettbewerbsflügen im Alleinflug die Flugsicherheit in keiner Weise 
beeinträchtigt sein würde.

Programmteilung ( "Splitverfahren" )

Das Verfahren funktionierte in der Praxis ohne Probleme, wie erwartet.
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Startrichtung 36

mittlerer
Bodenwind 
über 2 min.

var.

23.07. Bekannte und 1.Unbekannte Pflicht
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Höhenwinde ( Mittelwert )

Folie 22

Bekannte Pflicht

Das Programm war allen Teilnehmern bei der Registrierung Monate zuvor 
bekannt gegeben worden.

1. Unbekannte Pflicht

siehe Kommentare auf der "Notizenseite" zu Folie 23

Höhenwinde
Daten von 12:00 UTC Radiosonden – Aufstiegen der meteorologischen Stationen 
Lindenberg, Deutschland ( 100 km nordwestlich von "EDBR" ) und Wroc
aw, 
Polen ( 120 km östlich von "EDBR" ) wurden zur Ermittlung dieser
Durchschnittswerte verwendet.

Programmteilung ("Splitverfahren")

Teilnehmer, die sich entschieden, ihr Programm zu splitten, machten 2 Starts 
("split 1", gelb und "split 2", weiss )

Seilrisse

Die relativ hohe Anzahl von Seilrissen liess sich ursächlich auf Vorschäden an 
einem Seil zurückführen, die von früheren Flugbetrieben stammten und zu deren 
Behebung weniger geeignete Reparaturverfahren angewendet worden waren. 
Diese Ursachen wurde beseitigt und der nächste Tag verlief ohne weitere 
Seilrisse. Das Auffinden und Reparieren eines gerissenen Seils von 3.100 m 
Länge nimmt durchaus Zeit in Anspruch, was auch stets eine längere 
Unterbrechung des Flugbetriebs zur Folge hat ( siehe Zeitachse oben ).
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Anmerkung
Split möglich zwischen Fig.4 und 5

Anmerkung
Splitpunkt frei wählbar
( zeitweise leichter Regen )

Folie 23

1.und 2. Unbekannte Pflicht

Beide unbekannten Pflichtprogramme wurden vom Chefschiedsrichter entworfen 
und dann in Übereinstimmung mit den gültigen CIVA – Regularien veröffentlicht. 
Dabei wurde, um den Ablauf nicht zu verkomplizieren, auf ein Figuren-
Vorschlagsverfahren unter Beteiligung der beteiligten Piloten, wie die Regularien 
es vorsehen, verzichtet.
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24.07.  2.Unbekannte Pflicht 
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Endergebnis des “Lausitzpokals im Segelkunstflug 20 08”

38,161663,57805,1257,7600,77D-3868ASK21Bertram, Günter14

45,811997,14582,54631,1783,5D-3868ASK21Kaiser, Nicolaus13

56,192450,03938,41691,7819,92D-2310ASK21Köhler, Moritz12

57,282497,25671,77886,66938,82D-2206SZD59Schmutterer, Josef11

60,392633,09898,771068,21666,11D-9510FOXvon Larcher, Thomas10

60,752648,651064,54702,87881,24D-2310ASK21Voß, Tim-Peter9

64,742822,691006,76956,33859,6D-4146B4Schönbach, Oliver8

65,32846,91839,551011996,36D-2310ASK21Schüle, Moritz7

66,172884,88998,93954,45931,5D-3868ASKBöttrich, Wolfram6

66,492898,811049,88883,44965,49D-3868ASK21Griebel, Cyril5

66,622904,71093,92818,7992,08D-9510FOXEngelsman, Erik (NL)4

67,462941,081058,28870,31012,5D-2310ASK21Friedrich, David3

68,742996,941022,88940,661033,4D-3868ASK21Bley, Eberhard2

70,813087,381160,33995,51931,54D-9510FOXRose, Rigo1

O/all %TotalsUnk'n #2Unk'n #1Known #1Reg.TypePilotRank

Lausitzpokal at Rothenburg Görlitz, 23. - 24. Juli. 2008

Contest Results: Gesamtergebnis

Contest Director: Fred Rainer. Contest Chief Judge:  Georg Doerder. Scoring Director: (not recorded). F light Director: (not recorded). 
Judges: Georg Doerder, Werner Guehring, Gerd Ottens mann, Franziska Hinz. Jury members: (not recorded).  Judge Assistants: Ariane 
Lindner, Bea Nicoluss, Ines Ottensmann, Irene Hiebe r Aerobatic Contest Results Organiser, Version 1.1 build 215-08, with FairPlay Scoring System

Folie 25

- keine Notizen -
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Die strahlenden Sieger..Die strahlenden Sieger..

1.1. Rigo Rose, FC Strausberg ( Mitte )Rigo Rose, FC Strausberg ( Mitte )
2.2. Eberhard Bley, FC Eberhard Bley, FC RoitzschjoraRoitzschjora ( li.)
3.3. David Friedrich,AeC Bad Nauheim (re.)David Friedrich,AeC Bad Nauheim (re.)

……und das grossartige und das grossartige 
ESW ESW –– 2B Winden2B Winden --
team, das die Piloten team, das die Piloten 
in den Himmel und in den Himmel und 
aufs Treppchen aufs Treppchen 
katapultierte, v.l.n.r: katapultierte, v.l.n.r: 
Markus MMarkus M üüller, Julia ller, Julia 
Volk, JVolk, J üürgen Volkrgen Volk

Foto: Stephan Peereboom

Folie 26

Ein paar persönliche Angaben zu den ersten Drei….

Rigo Rose ( Mitte )
• Alter: 37
• Beruf: Kraftfahrer
• Segelflug seit 1985 , 600 Stunden
• Segelkunstflugberechtigung seit 2006
• Segelkunstflug - Leistungsabzeichen: Silber
Eberhard Bley ( links )
• Alter: 56
• Beruf: Elektronikingenieur
• Segelflug seit 1967, 1.900 Stunden
• Segelkunstflugberechtigung seit 2000 (1.Version seit 1972 )
• Segelfluglehrer seit 1973, Segelkunstfluglehrer seit 2001
• Segelkunstflug - Leistungsabzeichen: Gold
David Friedrich ( rechts )
• Alter: 18
• Beruf: in der Ausbildung
• Segelflug seit 2004, 120 Stunden
• Segelkunstflugberechtigung seit Juni 2008
• Segelkunstflug - Leistungsabzeichen: Bronze
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"Warum kommt der Fox nicht höher?""Warum kommt der Fox nicht höher?"

• vorzeitiges automatisches Ausklinken
• Hersteller TOST gezielt angesprochen
• hat Fox - Kupplung optimal eingestellt

• danach deutlich besser!
• wenn überhaupt, weitere 

Verbesserung nur über 
den Flugzeughersteller

• Wichtig: nur autorisierte 
Massnahmen anwenden!

Foto: TOST
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Seitdem wir mit Höhenstarts an der Winde experimentieren, wurde immer wieder 
beobachtet, dass der Fox im Vergleich zur ASK 21 nicht dieselben Höhen 
erreichte und zumeist die automatische Ausklinkvorrichtung vor dem Erreichen 
des Scheitelpunkts von selbst auslöste.

Angeblich sollen einige Piloten in der Vergangenheit versucht haben, diesen 
Nachteil durch Manipulationen an der Schleppkupplung des Fox oder am 
Ringpaar auszugleichen, was im Hinblick auf die Flugsicherheit völlig 
unakzeptabel ist. Deshalb soll diese Folie als ein wohlgemeinter Appell 
verstanden werden und als ein Beispiel dafür, wie man solche Probleme 
professionell angeht.

Die Fragestellung bezüglich der maximal erreichbaren Ausklinkhöhe im 
Windenstart bei einem bestimmten Segelflugzeugtyp bedarf sicherlich weiterer, 
eingehender Untersuchungen, die über den Rahmen der vorliegenden
Präsentation hinausgehen.  Der Einbau der Schleppkupplung sowie deren 
Position relativ zum Rumpf dürften sicherlich dabei einen ebenso bedeutsamen 
Einfluss haben wie die Werte von Flächenbelastung, minimaler 
Fluggeschwindigkeit und / oder sonstige aerodynamische Einflussgrössen des 
jeweiligen Segelflugzeugtyps.
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…ihr Segelkunstflieger braucht 
ganz schön viel Sprit….

Foto: Gerd Ottensmann
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Das Diagramm zeigt einen Vergleich der Kraftstoffverbräuche ( in Liter pro
Stunde Kunstflug ) von verschiedenen Motorkunstflugzeugen gegenüber 
verschiedenen Segelkunstflugaktivitäten. Im letzteren Falle wird ein 
Segelkunstflugzeug entweder von einem Motorflugzeug, einem Reisemotorsegler 
( TMG ) oder von einer elektrischen Winde in den Himmel gehievt. Der reine 
Segelkunstfluganteil dauert - nach dem Ausklinken - normalerweise ungefähr 3 
min. Deshalb sind jeweils ca. 20 F – Schlepps oder Windenstarts erforderlich, um 
auf 1 Stunde Segelkunstflug zu kommen.

Im Falle unseres Elektro – Windenbetriebs in Rothenburg / Görlitz war der 
Kraftstoffverbrauch weitgehend bestimmt durch den Kraftstoffverbrauch des 
Notstromaggregats, das nahezu ununterbrochen während des gesamten 
Flugbetriebs laufen musste. Dabei wurde die maximal mögliche Startfrequenz 
nicht in vollem Umfang ausgeschöpft. Wäre das geschehen, dann wäre der 
relative Kraftstoffverbrauch, d.h. pro Start, niedriger ausgefallen. Sehr 
wahrscheinlich hätte jedoch eine reine Dieselwinde vergleichsweise noch 
niedrigere relative Kraftstoffverbrauchswerte ausgewiesen.

Dennoch kann man erwarten, dass die Elektrowinde, sofern sie direkt an ein 
Stromnetz angeschlossen sein sollte, den Beweis nicht schuldig bleiben wird, der 
sparsamste Verbraucher von Kraftstoff oder Energie zu sein.
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Fazit Lausitzpokal (1)…..Fazit Lausitzpokal (1)…..

• Ein voller Erfolg!
• weltweit 1. Wettbewerb dieser Art
• Teilnehmer: vorbildliche Flugdisziplin
• keine Verletzung der Sicherheits-

mindesthöhe und Box - Begrenzungen
• für künftige Wettbewerbe: Programme 

und Lage der "Box" optimieren
• Programm-Split: bewährte Praxis

Folie 29

….für künftige Wettbewerbe:

Für Segelkunstflug – Wettbewerbe unter Verwendung von Höhenstarts an der 
Winde kann aus den Ergebnissen des "Lausitzpokals 2008" folgende wesentliche 
Schlussfolgerung gezogen werden:

• es ist absehbar, dass auch in Zukunft der Kunstflugraum in nahezu 
allen Fällen entweder parallel oder dicht neben der Landebahn solcher 
Flugplätze liegen wird und nicht in Verlängerung der Landebahn 
ausserhalb des Flugplatzgeländes

• daraus resultiert, dass die Segelkunstflug - Piloten nach dem 
Ausklinken stets eine 180º Kurve fliegen müssen, um in die Box 
einzufliegen

• Programme für solche Segelkunstflug – Wettbewerbe sollten deshalb so 
gestaltet sein, dass sie vorzugsweise mit Rückenwind beginnen
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Fazit Lausitzpokal (2)…..Fazit Lausitzpokal (2)…..

• Windenstart auf 1.200m unschlagbar 
kostengünstiger :

� 15,- € ( Windenstart Lausitzpokal )
� 50,- € ( F – Schlepp DSKM 2008 )

• gegen Ölkrise und Kostenspirale 
haben wir schon heute eine 
Trumpfkarte im Ärmel...

• …wir müssen sie nur ausspielen!

Folie 30

- keine Notizen -
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Ein herzliches Dankeschön an…Ein herzliches Dankeschön an…

Volker Wollert 
Ausrichter RLSV

Uwe Friedrich 
Ausrichter RLSV

Fred Rainer 
Wettbewerbsleiter

"Schorsch"Dörder 
Chefschiedsrichter

....und ein
ganz grosses 
Kompliment allen 
"Rothenburgern"!
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- keine Notizen -
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……..und auch für….an…..und auch für….an…

Fotos
• Babette Demgensky
• Rolf Klopffleisch
• Klaus Köhler
• Ines Ottensmann
• Stephan Peereboom
• Riekus Reinders ( NL )
• Erwin Westerhof ( NL )

Skizze
• Carlo Marchetti ( I )

Daten
• LIROS GmbH
• Müller Projektmanagement

[ Winde ESW – 2B ]
• Rothenburger Luftsportverein e.V.
• TOST GmbH

Meteorologische Beratung
• Carsten Lindemann

Korrekturlesung

• Maria & Patrick Harvey (UK)
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- keine Notizen -


